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Amtlicher Teil.

Seine Königliche Hokeit der Großherzig haben
S i ch unter dem 14. Februar d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden, dem Direktor des Hamburger Stadttheaters , Hof¬
rat Max B a ch u r in Hamburg , das Ritterkreuz I . Klasse
HöchstJhres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
S i ch unter dem 18 . Februar d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , den nachgenannteu Angehörigen des Königlich
8. Württembergischen Infanterieregiments Nr . 126 —
Großherzog Friedrich von Baden — die folgenden Aus¬
zeichnungen zu verleihen :

A . vom Orden vom Zähringer Löwen :
das Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub:

dem Oberstleutnant Karl von Grävenitz beini
Stabe des Regiments ;

das Ritterkreuz erster Klasse :
dem Major und Bataillonskomniandeur Oskar Gais ;

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub :
dem Hauptmann und Kompaniechef Franz Maria

May ;
“

das Ritterkreuz zweiter Klasse :
dem Oberleutnant und Regimentsadjutanten Jakob

W e e b e r und
dem Oberleutnant Max Pfeil ;

B . die silberne Verdienstmedaille :
dem Sanitäts -Vizefeldwebel Jakob K e m m n e r und
dem Vizefeldwebel und Regimentsschreiber Karl

H e i n z e.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unterm 13 . Februar d . I . gnädigst geruht ,
1 . den Vorstand der Wasser- und Straßenbauinspektion

Ueberlingen, Oberbauinspektor Julius Steinhäu¬
ser , in gleicher Eigenschaft nach Konstanz , und

den Vorstand der Wasser - und Straßenbauinspektion
Mosbach, Oberbauinspektor Friedrich Wagner , in
gleicher Eigenschaft nach Ueberlingen zu versetzen ,

2 . den wissenschaftlichen Hilfsarbeiter der Oberdirek¬
tion des Wasser - und Straßenbaues , Hermann Drach
in Karlsruhe , zum Zentralinspektor der Oberdirektion
des Wasser - und Straßenbaues , und

3. den Regierungsbaumeister Karl Kitiratschkyin Lahr unter Verleihung des Titels Wasser- und Stra¬
ßenbauinspektor zum Vorstand der Wasser- und Straßen¬
bauinspektion Mosbach zu ernennen .

Mtt Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 18. d. M . wurden

die Regierungsbaumeister :
Emil Kerker in Lörrach zur Wasser- und Straßen¬

bauinspektion Lahr ,
Wilhelm Gräffin Bonndorf zur Wasser- und Stra¬

ßenbauinspektion Lörrach,
Emil Schwarz mann in Rastatt zur Wasser- und

Straßenbauinspektion Freiburg ,
Adolf Schüler in Offenburg zur Wasser- und Stra¬

ßenbauinspektion Rastatt ,
Walter Menningen in Freiburg zur Kulturinspek¬tion Offenburg und
Karl Spieß in Ueberlingen als Hilfsarbeiter zurOberdirektion des Wasser- und Straßenbaues versetzt.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

wit Allerhöchster Entschließung vom 18 . d . M . gnädigst
geruht , den Revidenten Emil B i l l e t e r bei der Ge¬
neralintendanz der Großh . Zivilliste zum Kanzleifekretärzu ernennen.

Nicht - Nmtlicher Teil .
Die Duma .

Das Ergebnis der russischen Dumawahlen
radikalen Strömungen immer noch in sehrrhebllchem Maße die Wählerkreise beherrschen, worauf« rruckzuführen ist, daß die linksstehenden Parteien inDuma ein großes Uebergewicht erlangt haben.

Insbesondere smd es die konstitutionellen DemokratenKadetten ) , die auch rn der neugewählten Volksvertre¬

tung sehr stark vertreten sein werden. Es handelt sich bei
dem Vorwalten der radikalen Tendenzen in Rußland auch
um Erscheinungen, die wohl in jedem der anderen Länder
Europas , die plötzlich aus einem absolutistischen Regi¬
ment in konssitutionelle Verhältnisse übergegangen sind ,
zu beobachten waren . Der Rückschlag gegen die veraltete
absolutistische Regierungsweise ist fast überall so inten¬
siv gewesen , daß die gemäßigten Richtungen zunächst nicht
zur Geltung kommen konnten, da die jeder politischen
Schulung entbehrenden Massen überwiegend denjenigen
zu folgen pflegten, die die weitestgehenden Versprechungen
machen . Die gleiche Erscheinung tritt gegenwärtig in
Rußland zutage ; auch dort glauben ausgedehnte Volks¬
schichten , im Radikalismus ihr Heil zu finden . Zu hoffen
ist , daß aus der politischen Gärung in Rußland , die ja
nun nicht mehr in revoluüonären Anschlägen, sondern im
Kampfe um den maßgebenden Einfluß auf die Gesetzge¬
bung und Verwaltung ihren Ausdruck sucht, allmählich
eine Klärung , der Verhältnisse hervorgehen wird , die den
gemäßigten Anschauungen mehr Anklang sichern und so¬
nach mit der Zeit auch größeren Spielraum zur Betäti¬
gung im Interesse einer die realen Faktoren berücksichti¬
genden Entwicklung des russischen Reiches aus chaotischen
Zuständen zu einem der modernen Staatsauffassung ent¬
sprechenden Gemeinwesen gewähren würde . Wie die
neue Duma sich mit der ernsten Aufgabe, die ihr gesetzt
ist , abfinden wird, bleibt abzuwarten . Möglich ist immer¬
hin , daß die abschreckenden Lehren , die die von ödestem
Doktrinarismus erfüllten unfruchtbaren Redereien der
im Juni vorigen Jahres heimgeschickten ersten Reichs¬
duma gegeben haben, nicht ganz ohne Wirkung auf das
Verhalten der gegenwärtigen Mehrheit sein werden . Je¬
denfalls scheint die russische Regierung entschlossen zu
sein, einen ernsten Versuch zu unternehmen , sich mit der
neuen Reichsduma über die Staatsnotwendigkeiten zu
verständigen. Der konstitutionellen Neugestaltung Ruß¬
lands sind so gewaltige praktische Aufgaben gestellt, daß
man annehmen sollte, die neugewählten Vertreter des
russischen Volkes hätten mit ihrer Lösung für absehbare
Zeiten so viel zu tun , daß sie allen Anlaß hätten , dok¬
trinäre Auseinandersetzungen zu vertagen und sofort an
die sich herandrängenden praktischen Probleme der un¬
mittelbaren Gegenwart heranzutreten .

Deutschem Weichstag .
(Telegraphischer Bericht. )

* Berlin , 25 . Februar .
Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um 1

Uhr 20 Min . und teilt mit , daß das Präsidium des
Reichstages, vom Kaiserpaar empfangen wurde . Der
Kaiser sprach die besten Wünsche für die Arbeiten des
Reichstags aus .

Sodann wird ein Schreiben des früheren Präsidenten
Grafen Ballestrem verlesen , worin er mitteilt , daß er für
das Präsidialgebäude das Bild des Kaisers zum Geschenk
gemacht habe.

Hierauf wird ein Antrag auf Einstellung eines Straf¬
verfahrens gegen den Abgeordneten Chlapowski debatte¬
los angenommen.

Es folgt die erste Beratung des Etats .
Reichsschatzsekretär Frhr . v. Stengel teilt mit , daß das

Gesamtergebnis des Etats für 1905 sich weit günsüger
gestaltet habe , als es sich seinerzeit voraussehen ließ , und
zwar infolge des neuen Zollgesetzes . Die Mehreinnah¬
men an Zöllen betrugen nahezu 90 Millionen . Die Bun¬
desstaaten konnten daher um die gestundeten Matrikular -
beiträge mit 71 Millionen entlastet werden . Auch das
Jahr 1907 wird sich voraussichtlich günstig gestalten . Die
Erträgnisse der Fahrkarten st euer bleiben
sehr hinter den Erwartungen zurück . Bei
der Zigaretten - , Stempel - , Fracht- und Brausteuer wird
sich annähernd ein Mehrertrag von 12 Millionen ergeben.Bei der Z u ck e r st e u e r rechnen wir auf eine Mehr¬
einnahme von 8—9 Millionen, bei den Einnahmen der
Reichsbank auf 12,5 Millionen . Die Mehrkosten für die
Armee infolge der hohen Fleischpreise werden auf 5
Millionen , für die Marine auf 2,6 Millionen geschätzt.Was den Etat für 1905 betrifft , so befinden sich die fi¬
nanziellen Verhältnisse in einer wesenllichen Besserung.
Besondere Aufwendungen werden die Militärpensions¬
gesetze erfordern. Freiherr v. Stengel geht dann auf ein¬

zelne Positionen ein und schließt, im Jahre 1908 wird
mit der planmäßigen Tilgungder Reichsschuld
begonnen werden. Es sei zu hoffen , daß die Besserungder Reichsfinanzen weiter fortschreite .

Abg. Spahn (Zentr .) : Der Reichsschatzsekretär bezeich¬net es als bedauerlich , daß ein Teil der Zolleinnahmen
für die Witwen- und Waisenversorgung erforderlich ist.Es wird jedoch für die Machtstellung des Reiches nach
Außen noch genügend zur Verfügung bleiben. Verschie¬dene Aeußerungen des Reichskanzlers in der Wahl¬
periode , der Reichstag habe für deutsche Ehre und deut¬
sches Blut keine Mittel bewilligt, seien daher hinfällig .
Zunächst sei es die Pflicht des Reichstags, die Beamten¬
gehälter zu verbessern . Wären die Einnahmen aus
den Zöllen nicht gewachsen, so hätten wir ein Defizit von
216 Millionen . Wir können daher das Weitere ruhigübwarten , bevor wir zu neuen Steuern schreiten .

(Fürst B ü l o w betritt den Saal .)

Der Hungerstreik der ruthenischen Studeuten.
Die nachdrückliche Verwahrung gegen die unerhörten

Vorfälle in Lemberg ist selbst in Galizien , wo die Stim¬
mung der öffentlichen Meinung so schwer ins Gehör
dringt , nicht wirkungslos geblieben . Das Lemberger
Strafgericht hat die ruthenischen Studenten aus der Haft
entlassen. Jusfiz und Verwaltung hätten sich wenig umdie ruthenischen Studenten gekümmert, wenn diese in der
Verzweiflung nicht durch das Aufsehen , welches ihr Hun¬
gerstreik in der ganzen Welt hervorrief, nicht bloß sich
selbst befreit, sondern auch den von der Machtpolitik ganz
eingerosteten Herzen der galizischen Schlachzizen einige
Rücksicht auf Menschlichkeit aufgenötigt hätten . Denn
ohne den Hungerstreik säßen die Studenten noch immer

I in den verpesteten Höhlen, in den menschenunwürdigen
i Gefängnissen, auf welche die allgemeine Aufmerksamkeit' gelenkt zu haben, jedenfalls ein wertvolles Ergebnis die-
- ses schauerlichen Vorfalles ist. Nicht minder wichtig muß
j

der Eindruck für die österreichischen Völker sein, daß eine
solche praktische Anwendung der Untersuchungshaft eine
Gefahr für jeden Staatsbürger und eine Verkennung der
Absichten des Gesetzes ist. Der gewöhnliche Mann muß
sich fragen , warum die Enthaftung mit Hungerstreik mög¬
lich war und warum sie ohne Hungerstreik unmöglich ge¬
wesen ist . Denn die Behauptung, daß ohne die lange
Untersuchungshaft der Tatbestand nicht hätte sichergestelltwerden können, wird überall nur mit Achselzucken
hingenommen werden. Deshalb wird sich die Ueberzeu-
gung festsetzen , daß in einzelnen österreichischen Kron -
ländern die Untersuchungshaft nicht immer als ein Mit¬tel zur Erforschung der Wahrheit, sondern zuweilen alseine Vorstrafe behandelt wird , gegen die es keinen ge¬nügenden Schutz gibt. In diesen Fällen bekommt die
Untersuchungshaft den Charakter der Willkür oder einer
polifischen Waffe, welche eine Nafion gegen die andereoder eine Partei gegen die andere gebraucht .* Lemberg, 24 . Febr . Donnerstag früh , beim solidarischen

j Beginn des Hungerstreiks, sind 85 Studenten verhaftet ge -
- wesen. Von diesen wurden gestern gegen 15, die also drei
j Wochen unschuldig in Untersuchungshaft gesessen waren , das' Verfahren gänzlich eingestellt . Da sich diese 15 weigerten , dieSolidarität mit den anderen 70 zu brechen und das Gefäng¬nis zu verlassen, wurden vier derselben durch den Kerkermei¬ster getäuscht und unter der Vorspiegelung, daß auch die an »deren bereits das Gefängnis verlassen hätten , zum Weggehen
j bewogen . Als diese drer Studenten die Irreführung bemerk -ten , wollten sie ins Gefängnis zurück ; da aber mittlerweile dieTore geschlossen worden waren , mutzten sie wohl oder übel inFreiheit bleiben. Am Samstag wurden sieben Studentendurch den Gefängniswärter mit Gewalt herausgetragen » davonaber einige, die vom Hunger geschwächt waren , ins Spital ge¬bracht. Ueberhaupt sind die gesundheitsschädlichen Folgen der

Untersuchungshaft und das Fasten bei den meisten schon er¬
sichtlich. Freilich hat die Ratskammer den Beschluß gefaßt »41 der Verhafteten gegen eine Kaution von 600 bis 1060 Kro¬nen freizulassen, obzwar ein Antrag auf Kautionsleistung vonder Verteidigung nicht gestellt worden war . Am Samstag hatdas Oberlandesgericht beschlossen , 65 Verhaftete freizulafien ,und zwar ohne jede Kaution, so daß noch fünf , unter diesen der
Redakteur der ruthenischen Revue „Ukraina"

, Kusznir , in
Haft zu bleiben hätten . Daraufhin beschlossen sämtliche Ver¬
hafteten einstimmig, eine Eingabe an das Präsidium des Ober¬
landesgerichts zu machen , die alle Unterschriften der Verhaf¬
teten trägt . In dieser Eingabe erklärten sie, daß so lange
keiner von ihnen das Gefängnis verlassen oder den Hunger¬
streik aufgeben wird , bis nicht auch die Freilassung ^ r fünf
noch Zurückgehaltenen erfolgt, und zwar deshalb, weil auch bei
diesen fünf dieselben Umstände vorwalten, welche das Gerichl
veranlaßten , gestern 41 gegen Kaution, heute 65 ohne Kau¬
tion in Freiheit zu setzen .



Grotzherzogtum Baden.
* Karlsruhe , 25 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von Schweden
ist gestern vormittag 9 Uhr 40 Min . hier angekommen.
Höchstderselbe wurde am Bahnhof von Ihren Königlichen
Hoheiten der Grotzherzogin und dem Erbgroßherzog em¬
pfangen und zum Schlosse geleitet , wo Seine Königliche
Hoheit der Großherzog den Kronprinzen begrüßte und zu
Seiner Wohnung führte .

Seine Königliche Hoheit der Kronprinz ist zum Besuch
Höchstseiner Gemahlin hierhergekommen , um Höchstdie -
selbe vor Ihrer bevorstehenden Reise nach dem Süden zu
begrüßen . Seine Königliche Hoheit beabsichtigt, bis
Mittwoch den 27 . d . M . hier zu verweilen und am Abend
dieses Tages die Rückreise nach Stockholm anzutreten .
In Begleitung Seiner Königlichen Hoheit befindet sich
der Hofmarschall von Lilliehöök .

Das Befinden Ihrer Königlichen Hoheit der Kron¬
prinzessin von Schweden hat sich in den letzten Tagen ge¬
bessert und der Kräftezustand ist wieder befriedigender .

Ihre Königlichen Hoheiten die Großherzogin , der Erb¬
großherzog und die Erbgroßherzogin nahmen gestern vor¬
mittag 10 Uhr an dem Gottesdienst in der Schloßkirche
teil . Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von Schwe¬
den verweilte gestern vormittag bei Ihrer Königlichen
Hoheit der Kronprinzessin . Sodann nahm Seine König¬
liche Hoheit der Kronprinz an der Frühstückstafel der
Höchsten Herrschaften teil , zu welcher die Erbgroßherzog¬
lichen Herrschaften , Ihre Kaiserliche Hoheit die Prin¬
zessin Wilhelm , Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz
und Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin Max er¬
schienen.

Die Höchsten Herrschaften feierten gestern den Geburts¬
tag Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen
Bertold . Der junge Prinz wurde mit seiner Schwester
nach der Tafel in das Schloß gebracht und ebenso wie
seine Hohen Eltern von den Höchsten Herrschaften mit
Ueberreichung von Geburtstagsgaben wärmstens be¬
glückwünscht.

Gestern abend 5 Uhr vereinigte Sich die Großherzog¬
liche Familie wiederum zum Tee bei Seiner Großherzog¬
lichen Hoheit dein Prinzen und Ihrer Königlichen Hoheit
der Prinzessin Max . Zur Abendtafel im Schloß er¬
schienen Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog
und die Erbgroßherzogin .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin besuchte
gestern nachmittag die von dem Justrumentalverein zum
ehrenden Gedächtnis an seinen Hochseligen Protektor ,
Seine Großherzogliche Hoheit den Prinzen Karl , veran¬
staltete musikalische Feier in der evangelischen Stadt¬
kirche .

Heute vormittag von 11 Uhr an verweilte Seine Kö -
uigliche Hoheit der Kronprinz von Schweden bei Ihrer
Königlichen Hoheit der Kronprinzessin .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
vormittag 11 Uhr den Geheimerat Dr . Freiherrn von
Babo und sodann den Legationsrat Dr . Seyb zur Vor¬
tragserstattung . Im Laufe des Nachmittags wird Seine
Königliche Hoheit einige Vorträge hören.

Heute abend 8 Uhr werden Sich die Großherzoglichen '
Herrschaften mit Seiner Königlichen Hoheit dem Krön- ,
Prinzen von Schweden bei den Erbgroßherzoglichen Herr- s
schäften zur Abendtafel vereinigen . j

* (Grohherzogliches Hoftheater . ) Die Aufführung der be¬
liebten romantischen Zauberoper „ U n d i n e" von Lortzing er¬
zielte am Sonntag ein volles Haus . Die Leitung des immer
noch jungcndfrischen Werks unterstand Herrn Kapellmeister
Erich Band vom Hoftheater in Stuttgart , der sich seiner Auf¬
gabe in sehr sicherer , umsichtiger und temperamentvoller Weise
entledigte . Da unsere hiesigen Vertreterinnen der Titelpartieerkrankt sind , half die Mannheimer Bühne aus , indem sie uns
Frau Marg . Beling - Schäser zur Verfügung stellte , die
durch natürliche Anmut und Einfachheit der Darstellung und

Auffassung, sowie durch ihren , zwar nicht sehr ausgiebigen ,aber ungemein süß und einschmeichelnd klingenden Gesang
äußerst vorteilhaft wirkte. Herr Jadlowker gab einen ge¬
sanglich sehr guten und darstellerisch vornehmen „ Ritter Hugo" .
Mit der nicht gerade besonders dankbaren , in der Hohe ziemlich
gesangliche Anforderungen stellenden „ Bertolda " fand sich Frl .
E t h o f e r gut ab. Eine schöne Leistung war der „Kühle- ;born " des Herrn van Gorkom , dessen geschmeidiger Bari - !
ton sich sehr für diese Partie eignet , die der Künstler trotz ■
seiner Indisposition übernommen hatte und erfolgreich durch - ;führte . Herr Bussard ist in jeder Hinsicht ein trefflicher ;
Vertreter des „Veit "

; nur schlug er gestern im Dialog ein so ;
flottes Tempo an , daß beim besten Willen kaum etwas davon j
zu verstehen war . Er und sein Partner , Herr Riechmann - j
Darmstadt , der einen gelungenen Veit abgab, dessen Stärke i
allerdings mehr auf der darstellerischen Seite liegt , ließen es
an der nötigen humorvollen Würze nicht fehlen. Desgleichen :verdient der „Peter Heilmann " des Herrn Keller , sowie ;
das alte Fischerpaar des Herrn Bodenmüller und Frl . \
Friedlein lobende Erwähnung . Das Ballet im zweiten !
Akt, in welchem sich vor allem die Solotänzcrin Frl . Kling sauszeichnete, fand gebührende Bewunderung . Die Oper fand j
rauschenden Beifall . |

£ Konrad Drehers Name klingt uns wie ein freund - ;
kicher Gruß aus München, sein ganzes Wesen , wie seine echte, jvolkstümliche Kunst atmet unverfälschtes, behagliches Münche- !
ner Leben und der Hörer wird erfüllt vom wohligen Gefühl •
Münchener Gemütlichkeit. In diesem Zeichen stand auch am j
Samstag das erste Gastspiel Drehers an unserem Hoftheater , i
Gleich beim Auftreten wurde der beliebte Gast, der hier kein !
Fremder ist , mit freundlichem Beifall begrüßt , er wirkte viel i
laute HeiterMt und sichtliche Rührung , konnte einen prächti- !
gen Lorbeerkranz entgegennehmen und mußte zum Schluß !
wohl ein Dutzend mal den stürmischen Hervorrufen Folgei
leisten. Die aufgeführte . Münchener Komödie mit Gesang, i— d. h . mit einigen Cupletts , gesungen von Dreher — „ Das :
Münchener Kindl "

, von Dreher selbst und Heinrich Stv - ,
bitzer dem Zweck entsprechend verfaßt / ist kein dramatisches !
Kunstwerk, gibt aber in einem Atelier mit Ausblick auf die i
Bavaria und mit mehr oder weniger bohememäßigen Künstlern ;
und Künstlerinnen nebst weiblichem Modell, emanzipierter eng- !
lischer Kunstschülerin und gutmütigem , reichem Münchener !
Hausbesitzer als Kunstmäcen — glänzend durch Dreher verkör - '
pert — durch Biergespräche u . dergl. recht viel Münchener Lo- ;
kalkolorit. Die dieser Künstlergesellschast gegenübergestellte, i
wohl nicht so echt Münchnerische Gruppe , bestehend aus einer ;armen , aber sehr standesgemäßen Ersten Stvatsanwaltwitwe . ■
mit Prachtmädel von Tochter — vollendetes Münchener Kindl- ;
Modell, daher der Name —aus einem pedantischen , ph iliströsen Re- ■■
gierungsrat und einigen unterwürfigen Beamten nebst Gat - :
tiraten , ist weniger glücklich gezeichnet . Das ganze ist ein ziem- i
lich gleichgültiger Rahmen , in dem die einzelnen Personen ;
nach Möglichkeit Münchener Humor und Stimmung heraus - jarbeiten sollen . Dreher macht das natürlich mit vollendeter '
Virtuosität , aber auch ' unsere heimischen Darsteller , die unter ■
Schesranecks Leitung das Stück mit vieler Sorgfalt einstudiertund zum Teil sogar, wenn auch nicht mit vollem Erfolg , Münch- ;
nerisch gelernt hatten , machten ihre Sache sehr Mt . :
Herr Mark war ein sehr philiströser Regierungsrat und Fräu - :
lein Frauendorfer eine um ihr Ansehen höchst besorgte Staats - :
anwaltswitwe . Fräulein Müller gab ein wahrhaftes Pracht¬mädel, dem die Kutte des „ Münchner Kindls " ganz reizend zu
Gesicht stand. Fräulein Ermarth spielte mit schneidiger Eleganz
die extravagante Engländerin . Die Herren Baumbach, Höckör,
Heinzel, Crones und Fräulein Lhnard vertraten in treffender
Darstellung die verschiedenen Künstlertypen . Fräulein Podech -
tel war ein fesches Modell und Frau Cramer eine geschwätzige
Kaffeeschwester . Herrn Kempffs Ateliervermieter und FräuleinGenters Stubenmädchen verdienten besondere Anerkennung. j

* (Jnstrumentalverein . ) Zum Gedächtnis an den hochseli - '
gen Protektor des Vereins , Seine Großherzogliche Hoheit den
Prinzen Karl , veranstaltete der Jnstrumentalverein in der
Stadtkirche eine „ Kirchenmusikalische Feier "

, welche die weiten
Räunie bis auf den letzten Platz gefüllt hatte . Auch Ihre Kö¬
niglichen Hoheiten die Grotzherzogin und der Crb -
großherzog beehrten die Aufführung mit ihrer Anwesen¬
heit. Zum Vortrag gelangte außer dem Hauptwerk „Die
letzten Worte des Erlösers am Kreuze" von Joseph Haydn , nochein größeres Werk für Soli , Chor und Orchester, auf die Worte
des 57 . Psalms komponiert von Frl . Margarete Schwei -
kert . Der Psalm , in gutem Stil gedacht , ist dreiteilig : Ein
energischer, kräftig aufstrebender und frisch klingender ll -d ir -
Satz leitete denselben ein ; dem Inhalt des Textes entspre¬mend , weist er verschiedene Tbemen auf , die, wenn auch nicht
besonders langatmig und kunstreich durchgeführt, doch in ge¬
schickter Weise logisch miteinander verbunden sind . Ein mitt¬
lerer Teil , getragen und ruhig in C -dur gehalten , klingt recht
ansprechend und enthält ein , von Frl . Elisabeth Knittel sehrwarm und empfindungsvoll gesungenes Sopransolo . Ein kur¬
zer , lieblicher b' -dur -Satz , wechselnd zwischen Chor und Solo¬
stimmen, schließt den Psalm harmonisch ab. Chor- und Or -
chestcrochandlung sind geschickt und zeigen Sinn für gute
Klangwirkung . Die junge Tonkünstlerin hat mit dieser Arbeit

eine beachtenswerte Talentprobe geliefert , die zu schönen Hoff¬
nungen berechtigt. Das Hauptwerk des Konzerts bildete das
Haydnsche Oratorium . Ursprünglich eine Jnstrumentalpaffionin der Art einer Sinfonie , hat es Haydn selbst für Streichquar¬tett eingerichtet, während sein Bruder Michael es durch Unter¬
legung eines Textes zum Oratorium umgestaltete . Daß das
Werk in dieser Bearbeitung nicht wie eine Originalkomposi-
tion wirkt, ist begreiflich und zeigte sich bei der Aufführung
deutlich . Die Musik deckt sich dem Inhalt nach nicht immer
mit dem untergelegten Text ; auch die Wortdeklamation mit
den vielen Wiederholungen leidet unter der Behandlung . Inder gleichen Anlage und Ausgestaltung aller sieben Sätze wifit
das Werk — trotz des musikalischen Werts im einzelnen — als
Ganzes etwas einförmig . Die Ausführung sowohl des
Psalms , als auch des Oratoriums war eine gute . Besondersder Jnstrumentaliörper und die von Herrn Profesior Karle
verständnisvoll ansgeführte Orgelbegleitung wirkte vorzüglich.Der für die Aufführung eigens zusammengestellte, numerisch
nicht sehr starke Chor tat seine Schuldigkeit, und die Solo¬
stimmen waren mit den Damen Knittel (Sopran ) , Ber¬
be r i ch ( Alt ) und den Herren Eichrodt ( Tenor ) und
R ö m h i l d t ( Baß ) sehr gut besetzt . Herr Direktor Münz
hatte die Leitung des Ganzen in fester Hand und bürgte mit
seiner energischen und verständnisvollen Führung für eine mu¬
sikalisch würdige Wiedergabe beider Werke.* (Der Berein Volksbildung) veranstaltete am Samstagabend im großen Saale der Festhalle ein Konzert , das durch
seinen außerordentlich starken Besuch zeigte, wie begehrt und
geschätzt die Veranstaltungen dieses gemeinnützigen Vereins
ünd . Ein hochkünstlerisches Programm lag dem Abend zu¬
grunde , und die Mitwirkung hervorragender Kunstkräfte bürgte
für ein treffliches Gelingen . Die Kapelle des Leibgrenadier¬
regiments brachte unter der bewährten Leitung des Kgl. Mu¬
sikdirektors Herr A . B ö t t g e zunächst die Ouvertüre zu „Ana-
kreon "

, die in subtilster und klangvollster Ausführung geboten,den Abend in würdiger Weise einleitete . An weiteren Orche-
ftcrnummern hörten wir Mozarts herrliche O-moll-Sinfonie ,die überraschend schön gespielt wurde und die äußerst inter¬
essanten Variationen über ein Volkslied des feinsinnigen Gen¬
fer Tonsetzers Jaq . D a l c r o z e , die in der geistreichen Art
ihrer Durchführung und bei bester Wiedergabe durch die Ka¬
pelle gleich den andern Nummern vielen Beifall fanden . Dem
Konzert hatten ferner Frl . Eabr . v . W e e ch , Herr Kammer¬
sänger van Gorkom und Herr Hofschauspieler Wasser¬
mann ihre künstlerische Unterstützung geliehen . Frl . von
W e e ch erwies sich mit drei sehr ansprechenden Volksliedern
und den im Verein mit Herrn van Gorkom gesungenen Duet¬
ten von Rubinstein und Mozart wiederum als ganz vorzüg¬
liche Interpretin klassischen wie modernen Gesangs , gleich aus¬
gezeichnet durch eine sehr gut gebildete, umfangreiche und an¬
sprechende Stimme , wie durch warmblütigen , fesselnden Vor¬
trag . Herr van Gorkom sang außer den genannten Duetten
noch das empfindungsvolle „ Heimweh" von H . Wolf, den dra -
matiscken „Sieger " von Kann und „Morgenröte " von Bern in
der an ihm gewohnten, durch prächtigste Stimmittel und ein¬
gehendstes Verständnis unterstützten künstlerischen Vortrags¬
weise . Sämtliche Gesänge wurden von Herrn H o f m a n n
vorzüglich begleitet . Außerordentlichen Anklang fanden die
von Herrn Wassermann gebotenen Rezitationen ernsterund heiterer Dichtungen . Die Wiedergabe der ergreifenden
Liliencronschen Ballade „ Heidebrand " und des feingestimmten ,das Lob deutscher Kunst preisenden „ Der Sänger Meister " von
Brachvogel war ebenso vollendet, wie die in liebenswürdigster
Weise gespendeten, von sprechendster Mimik begleiteten hei¬teren Dichtungen, von denen wir dem „ Bäumlein "

, das andere
Blätter hat gewollt" und dem „ Hänschen auf der Jagd " als
die gelungensten besonders erwähnen . Die Zuhörer brachten
sämtlichen Vorträgen großes Interesse entgegen und nahmen
dieselben mit lebhafter Zustimmung auf .

£ (Evangelischer Männerverein der Weststadt. ) Der zweiteder unter Lwiung des Herrn Oberrechnungsrat S t e ! n b « ch
für die Mitglieder und Freunde des Vereins veranstalteten
Heimatskun st - Abende hat unter allseittgem Beifall
fortgesetzt, was der erste so erfolgreich begann . Der schöne
Saal des Vereinshauses war vielleicht gestern noch zahlreicher
besucht , als am Sonntag vor acht Tagen ; ein gutes Zeichen fürdie Werbekraft des ersten Abends. Das gestrige Programm
war wie das erste außerordentlich reichhaltig und führte wie¬
der ausschließlich heimische Dichter und Komponisten, teils per¬
sönlich, teils in ihren Werken aus die Bühne . Der gemischte
Chor der Christuskirche sang volltönende, kraftvoll komponierte
Chöre von Konservatoriumslehrer Hans Vogel , dirigiert
vom Komponisten. Frl . Paula Walter verstand es, sinnige
Dichtungen von Direktor Dr . Herm . O e s >e r und eine tief und
innig gesehene Skizze „ Aus dem Kleinleben " von Hermine
Villinger in ihrer ansprechenden Eigenart wirken zu las¬
sen . Unsere viel geschätzte Karlsruher Dichterin , Frau Alberta
v. Frehdorf fesselte durch die Vorlesung einer Ballade , die
sie nach Aufzeichnungen über eine Ueberschwemmung ( 1778 )im Kirchenbuch zu Gutach gedichtet, und fand dann mit war¬
men , patriotischen Tönen , die sie in der Dichtung „ Am Tageder Geburt des Prinzen Bertold Friedrich "

(gedichtet währenddes Salutschießens ) , und in dem feurigen „ Flottengedicht "
hören läßt , lebhaften Anklang. Hofkapellmeister Alfred

Treibende Schiffsleichen .
Nautische Skizze. — Van Rudolf Curtius .

'.Nachdruck verboten . )

Auf offener See ist zwar ein gut gebautes und nicht zu altes
Schiff, dessen Ladung fest und gleichmäßig verstaut ist , bei sach¬
verständiger Führung einem tüchtigen Zyklon wohl gewachsenund kommt nur selten zu ernstlichem Schaden; denn die größ¬ten Gefahren beginnen erst in der Nähe der Küsten , wenn in
finsteren oder nebligen Herbst- und Frühjahrsnächten ein zu¬verlässiges Sichten der Leuchffeuer zur Unmöglichkeit wird.Wenn jedoch- die morsche Schiffswand so schwach geworden ist.daß auf offenem Meer ein Leck sich bildet, wenn bei starkem
Ueberlegen nach Luv und Lee die leichffinnig verstaute Ladungins Rutschen gerär oder die Welle des Dampfers bricht, ist die
Todesnot im Augenblick in dichtester Nähe. So lange seine
Planken , sein Sluerruder und die Masten noch intakt sind ,
gleicht das Seeschiff einem lebenden Wesen . Wie das Schiffim Wappen der Stadt Paris , der alten Lutetia , von dem die
Devise sagt : „ Fluciuai , nec submergit " erhebt es sich immerwieder aus der Flut , in der es unterzugehen scheint, um dochwieder emporzutauchen und seinen Kurs zu verfolgen. In demMoment aber , wo eine ernstliche Havarie eingetreten , gleichtes einem Sterbenden . Seine Bewegungen verlieren die ele¬
gante Elastizität , es zittert und schwankt, sich dauernd auf eineSeite überlegend , Rasend fährt der Sturm in die Takelage ,als ob er einen Anhalt suchte, an dem er das Schiff in die
Tiefe ziehen wolle , die tausendfältig ihren hungrigen Raub¬
fierrachen aufsperrt . Die Steuerfähigkeit geht verloren, die
Masten gehen krachend über Bord , wenn sie nicht rechtzeitig,um größerem Unheil vorzubeugen, gekappt worden sind . Näherrückt das Ende heran . Ist das Fahrzeug noch schwimmfähig ,dann harren der Kapitän und seine mutige Besatzung , wennman sich auf einer viel befahrenen Route befindet, noch tagc-oder wochenlang auf dem Wrack aus , in der Hoffnung, voneinem vorüberfahrenden Schiffe ausgenommen zu werden. An¬
dernfalls geht es an ein Abschiednehmen , nach dem beide Teile

! einem ungewissen Schicksal enkgegengehen, in gebrechlichem
j Rettungsboot die Mannschaft , deren Hoffnungen oft genug in
! eine gräßliche Seetragödie cmsgehen , mtfr der tote Schiffsrumvf
! als unheimliche gespenstige Schiffsleiche, die noch in ihrem Tode
j anderen Schiffen gefährlich werden kann unid oft jahrelang
- führerlos , vielleicht als gräßlicher Sarg für einige tierische und

menschliche Leichname in der Ozeandrist einherschwankt .
Eisenschiffe , die eine schwere Ladung führen , sinken , wenn

sie ein unreparierbares Leck unterhalb der Wasserlinie er¬
halten haben, fast so geschwind wie der bleierne Hecht des Kin¬
derspielzeugs, dessen jugendlicher Eigentümer die dünne Blech¬wand durchbohrt hat . Ist das Schiff aber aus Holz und die
Ladung spezifisch leichter als Wasser, so hält sich das Schiff
lange über dcni Meeresspiegel . Ein Beweis hierfür ist das
Wrack der „ Dnmore "

, das sich seit Mitte Januar 1906 auf
dem Atlantischen Ozean umhertrieb und die Ursache zur lebhaf¬
testen Beunruhigung für die Schiffahrt zwischen Europa und
Amerika bildete. Dieser Frachtendampser war von Cardiff mit
Kurs nach Newport -News ausgefahren . Me Mannschaft
mußte , da die Welle brach, auf ein vorüberfahrendes deutsches
Schiff gehen, weil der Rumpf obendrein noch ein Leck erhieltund die an Bord befindlichen Personen entweder untergegangenoder verhungert wären . In einer ausnahmsweisen klaren
Mondnacht im März wäre die „ Saint Louis " beinahe aus das
Wrack ausgefahren , wenn der sorgfältige AusMck nicht noch im
letzten Augenblick ein Ausweichen möguch gemacht hätte , an das
bei unsichtigem Wetter gar nicht zu denken gewesen wäre .
Mehr als 20 Dampfer haben hierauf bis in den Juni hinein
die „Mirmore " noch gesehen und znm Teil auch — jedoch ver¬
gebens — versucht, sie an die Tröste (d. h . ins Schlepptau ) zu
nehmen. Man hat auch daran gedacht , das Schiff durch einen
Torpedoschuß zu sprengen. Seitdem ist aber das Schiff ver¬
schwunden und treibt vielleicht noch heute in wenig befahrenen
Meeresgegenden . Erst vor kurzem ttaf die in Nordamerika
beheimatete „Philadelphia " im Nordarlantischen Ozean ein an¬
deres , verlassen tteibendes Wrack , das sich in einer so stark be¬
fahrenen Gegend befand, daß Nachricht sofort durch drahtlose
Telegraphie au alle iu der Nähe befindlichen Dampfer weiter
gegeben wurde, um ein Unglück zu verhüten , dessen Umfang

unabsehbar gewesen wäre . Ebenso tteiben schon seit Monaten
an der Küste von Florida die Wracks der Holzschiffe „Bron -
son II .

" und „ May Mcming" und im weiteren Verlauf dev
nordamerikanischen Oftküste , wo der von Süden kommende
Golffttom nordostwärts streicht und bei Kap Hatteras der aus
der Baffinbai kommenden , zahllose Eisberge mit sich führenden
Eisdrift begegnet, gehören treibende Wracks, zum Teil selberdas Opfer eines Zusammenstoßes mit einem Eisberge und nun¬
mehr andere Schiffe gefährdend, fast zu den Alltäglichkeiten.

Wie lange selbst in häufig befahrenen Meeresteilen , wo
man solche Schiffsleichen möglichst bald durch Sprengschüsse ,
Anbohren oder Anzünden zu beseitigen sucht, ein Wrack sich
als drohendes Gespenst herumtreiben kann, zeigte im Jahre1899 die " Siddartha "

, zu deren Einholung nach mehreren Mo¬
naten , weil das Feuer gegen das mit Wasser vollgesogene Schiff
machtlos war , das englische Kriegsschiff „ Melampus " entsandtwurde . Ein anderes Schiff, der britische Schooner „ Golden
Rod" konnte nach vielmonatlichem Umherirren nur dadurch
vernichtet werden, daß es das amerikanische Kriegsschiff „ Ata-
lanta " durch Rammstöße zerschmetterte. Oft legt das ver¬
lassene , steuerlose Fahrzeug weite Reisen zurück . So war die
„ Ade Cummings " volle 549 Tage unterwegs und legte, gegenSüden zu driftend , von New-Jersey über den Aequator hinwegeinen 5000 Seemellen langen Weg bis cm die Küsten von Co¬
lumbia zurück , wo sie eine willkommene Beute der Strandbewoh¬ner wurde , nachdem sie auf dieser Fahrt beinahe 50mal ge¬
sehen worden war und zwölf Versuchen , sie in Brand zu stecken ,
widerstanden hatte . Eine noch weit größere Reise legte aber
das Wrack der „ Fannie Walston" zurück , das auf einer 1408
Tage währenden und 9000 Seemeilen langen Fahrt quer über
den Atlantischen Ozean von Osten nach Westen, sodann von
Norden bis an den Aequator gegen die Mündung des Ama¬
zonenstromes, von dort zwischen den kleinen Antillen hindurch in
die karaibische Strömung und den Golf von Mexiko gelangte
und endlich , vier Jahre nachdem es von der Besatzung verlassenworden, bei Cap May unterging .

War das Schiff mit Holz befrachtet, so daß es auf der La¬
dung schwimmen kann, so kann die unheimliche Schiffsleiche noch
viel länger , so lange , bis sämtliche Planken und Spanten ver-
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' kunstvolles Andantino „ Albumblatt " für Violine

2,„xdr von Herrn Eugen Schilling ausdrucksvoll gespielt
„d von Frau Tr . Sachs - Zittel entsprechend begleitet,

ffije sehr wirksamen Liederkompositionen von Konservatioriums -
wbrerin Frl . Gertrud Döring und von Referendar Dr .
Alexander v . Dusch , der sich auch als Kammermusikkomponist
^ heimischen Musikleben einen guten Namen gemacht, fanden
kielen Beifall . Durch frischen , sicheren Gesang der melodischen
Lieder von Frl . Margarete Schweikert zeichnete sich Frl .
Amelie Fell aus ; auch die „Serenade auf dem Meer " für
Gesang , Violine , engl . Horn und Klavier von Frl . Schwei -

vorgetragen von Frl . Fell , den Herren Willy und Her¬
mann Knicrer und der Komponistin, machte einen sehr gün-

tcrhaltcnder Abend , der mit Interesse auf den nächsten blicken
läßt .

» ( Badischer Kunstgewerbeverein. ) Am nächsten Mittwoch den
27 . d. M . , abends halb 9 Uhr, wird Herr Geh. Hosrat Profes¬
sor Dr . ü. Oechelhäuser im großen Rathaussaal einen
zffentkichen Vortrag über die Neckarburgen zwischen
Wimpfen und Eberbach halten . Es handelt sich hierbei um die
Vorführung jener zu beiden Usern des Neckars auf kurzer
Strecke zusammengedvängten kleineren und größeren mittel¬
alterlichen Burganlagen , die teils noch bewohnt und gut er¬
halten , teils als reizvolle, mit allem Zauber der Romantik um-
Mvbene Ruinen auf uns gekommen sind. Nur wenige hier¬
von, wie das herrliche Zwingenberg und die malerische
Minneburg sind bisher weiteren Kreisen bttannt gewor¬
den ; die Mehrzahl hat erst im unlängst erschienenen vierten
Bande des badischen JnventarisationswerLs ( Abt . 4 , die Amts¬
bezirke Mosbach und Ebcrbach) entsprechende Würdigung ge¬
sunden , darunter die alte Feste Hornberg , die Residenz !
Götzen » von Berlichingen und die einzigartige Wasserburg der .
Templer in Neckarelz , ebenso Ehrenberg , Guten - !
berg u . a . Der Vortrag wird durch Lichtbilder erläutert . °,

▲ ( Aus dem Polizeibericht. ) In der Nacht zum 24 . d. M . !
wurde in einem Geschäfte auf der Kaiserstraße eingebro - >
chen und aus der Ladenkasse 169 M . gestohlen. Der Tat !
dringend verdächtig ist der seit gestern früh flüchtige, 17 Jahre
alte Kommis Hans Seemann von hier . — In der Kronenstraße
logierte sich ein 17 Jahre alter Metzgerbursche von hier unter
falschen Vorspiegelungen ein und verschwand , ohne vorher seine
Schuld von 1b M . bezahlt zu haben. — Am 23 . d . M„ mor - ;
gens , verlor ein Bursche ein Sparkassenbuch über ein >
Guthaben von 60 M . und ging sofort auf die städtische Spar - !
kaffe, seinen Verlust anzumelden . Als bald darauf ein Tag - !
löhner aus Altlußheim das Guthaben abheben wollte, wurde :
seine Festnahme, sowie die seiner Komplizen — eines Mau - j
rers aus Plittersdorf und eines Metzgers aus Illingen — ,

'
die das Buch gefunden und unter sich das erhobene Geld teilen ;
wollten , veranlaßt . — Im Vierordtbad wurde am 23 . d . M . , ;
abends , aus einer unverschlossenen Kabine eine Geldbörse (
mit 30 bis 40 M . gestohlen . — Am samstag abend 9 Uhr :
geriet in einer Wirtschaft der Kronenstrahe ein hiesiger Fuhr - ;
kriecht mit mehreren Gästen m Streit , wobei er mehrere i
Stühle , Gläser und Gaslarupen zusammenschlug, weshalb er '
von dem Wirt und den Gästen aus der Wirtschaft gewaltsam
entfernt wurde . Hierauf schlug er sämtliche von der Straße ;
aus erreichbaren Fenster dieser Wirtschaft ein und verletzte :
sich dabei am rechten Unterarm erheblich , indem er einen j
Schnitt von Glassplittern bis auf den Knocken erhielt . Er ;
mußte in das städt. Krankenhaus verbracht werden . Auf dem
Wege dahin gebärdete er sich wie ein Wahnsinniger , indem er
fortwährend heftig um sich schlug und trat . Er wird sich wegen
Ruhestörung, Sachbeschädigung, Beamtenbeleidigung und Wi¬
derstand zu verantworten haben. — Am gleichen Abend gegen
11 Uhr entstand in einer Wirtschaft der Durlacherstraße eine
Schlägerei zwischen mehreren Burschen von Karlsruhe und
Durlach , wobei es blutige Köpfe absetzte und ein lediger Me¬
tallschleifer in das städt. Krankenhaus verbracht werden mutzte.
:— Am Samstag mittag nach 12 Uhr wollte ein Privatkutscher
mit seiner mit einem Fahrgast besetzten Droschke , aus der
Ettlingerstraße kommend , den Bahnübergang passieren, fand
aber die Barriere dort geschlossen. Er blieb deshalb dort hal¬
ten . Der die Barriere bedienende Bahnwart ließ gleich dar¬
auf die Barriere in die Höhe , um die aus dem Bahnkörper noch
befindlichen Passanten durchzulassen. Hierbei soll er auch dem
Kutscher ein Zeichen zum Durchfahren gegeben haben . Dieser
fuhr an und als der Bahnwart das Heranfahren des Zuges
von Rastatt her bemerkte, lieh er die Barriere mit voller Ge¬
schwindigkeit herunter , wobei dieselbe dem Pferde derart aus
den Kops fiel , daß das Pferd zu Boden stürzte und Verletzun¬
gen davontrug . Hätte der Bahnwart nicht noch rasch die Bar¬
riere herunterfallen lassen , und dadurch das Gefährt zum
Stehen gebracht, wäre der Wagen wohl unter den heranbrau -
ßenden Zug gekommen .

rlr . Mannheim » 23 . Febr . In der Sitzung des Aufsichtsrats
der Rheinischen Hypothekenbank vom 23 . Februar
wurde über das günstige Geschäftsergebnis des abgelaufenen
Geschäftsjahres berichtet und beschlossen, der Generalversamm¬
lung, neben reichlichen Rückstellungen, die Verteilung einer
Dividende von 9 % für das Geschäftsjahr 1900 (wie im
Vorjahr ) vorzuschlagen. Die Generalversammlung ist auf
den 16 . März d . I . elnberufen .

([ Lahr » 23 . Febr . Der von Mitgliedern des Karlsruher
Hoftheaters im Kasinosaale veranstaltete VortragsabendMt den hiesigen Kunstfreunden eine sehr genußreiche Stunde .Der gesangliche Teil des Programms hatten Fräulein Rosa
Ethos er und Herr Hans Keller übernommen . FräuleinMarie Kaufmann erwies sich als eine tüchtig geschulte
Pianistin. Ganz besonderen Beifall fanden die Rezitationen
von Fräulein Lisa Podechtel . — In den nächsten Wochen

Eindruck . Es war wieder ein sehr wohlgelungener , un-

werden die städtischen Wahlen das öffentliche Interesse
in Anspruch nehmen. — Behufs Erstellung der für das Vor¬
seminar notwendigen Räume wird nunmehr der westliche
Flügel der Friedrichsfchule ausgebaut werden . Mit den Ar¬
beiten hierzu wird alsbald begonnen. — In der vergangenen
Nacht hatten wir einen so starken Schneefall , wie er seit
vielen Jahren hier nicht beobachtet wurde.

* Freiburg , 25. Febr . Dem Badischen Fischerei¬
verein wurde auf der Jubiläumsausstellung in Karlsruhe
das Staatsehrendiplom verliehen. Dasselbe, in der Karls¬
ruher Kunstgewerbeschule künstlerische ausgeführt , ist jetzt vom
Herrn Minister des Innern dem ersten Vorsitzenden des Ver¬
eins , Herrn Hofrat Professor Dr . A. Gruber in Freiburg , mit
einem , die Verdienste des Vereins um das Fischereiwesen sehr
anerkenrrenden Glückwunschschreiben übersandt worden.

s#! Vom Bodensee, 22 . Febr . Nach einem heftigen Südwest¬
sturm , der die ganze Nacht hindurch tobte , trat heute früh er¬
neuter Schneefall in der Seegegend ein, der auch eine Abnahme
der Temperatur zur Folge hatte . — Die feuchtkalte Witterung
des laufenden Monats hat im allgemeinen den Kranken -
st a n d erhöht und vielfach katarhhalische Affektionen der Luft¬
wege herbeigeführt . Eine Steigerung der Mortalität von ir¬
gend welcher Erheblichkeit war jedoch bisher nicht zu konstatie¬
ren ; namentlich hielt sich die Kindersterblichkeit fast überall
in normalen Grenzen . — In der Stadt Singen kommt die
rege Bautätigkeit auch in diesem Jahre sichtlich zur Geltung
und der Wert der Bauplätze ist daselbst beträchtlich gestie¬
gen . Beispielsweise hat sich der Wert eines Bauplatzes binnen
Jahresfrist von 54 auf 100 M . per Rute erhöht . — Nach dem
Jahresbericht des Wöchnerinnenheims Konstanz
pro 1906 ersehen wir , daß die gnannte Anstalt im abgelaufe -
nen Jahr außer den Stiftungs ^ iträgen Geschenke von insge .
samt 972 M . erhielt . Unter diesen sind je 100 M . von den
Wohltätigkeitskonzerten des „ Bodan " und der „ Freiburger " .
Die gesamte Einnahme betrug 26 120 M . , die Gesamtausgabe
25 500 M . , es verbleibt also am 1 . Januar d. I . ein Rest von
619 M . Von den 176 Frauen , die die Anstalt aufsuchten,
konnte die große Mehrheit nach zehn Tagen entlassen werden.
— Der bisherige Pächter des Badhotels in Ueberlingen , Herr
W ü r t h , hat in der Nähe dieses Gebäudes 1eine Desperr¬
st a n c e errichtet . — Auf den Bergen des Höhgaues und
des Schtoarzwaldes liegt der Neuschnee in ansehnlicher
Höhe .

Weueke Machvichterr vmb ‘gteCegramme .
* Berlin » 25 . Febr . Vor der Frühftückstafel empfing Seine

Majestät der Kaiser anläßlich des Geburtsfestes des
Königs von Württemberg den württembergischen
Militärbevollmächtchten, Obersten v . Dorer . Zur Frühstücks¬
tafel waren der württemüergische Gesandte und die Herren der
württembergischen Gesandtschaft geladen.

* Paris » 25 . Febr . Die Erzbischöfe von Paris , Lyon und
Bordeaux haben, dem „ Siecle zufolge , die ihnen unterstehen¬den Bischöfe unverzüglich zu sich gerufen , um ihnen die vom
Vatikan- eingetroffenen neuen Weisungen zu erteilen .

* Paris , 25 . Febr . Aus Rom wird berichtet, daß das Kar -
d i n a I s k o l l e g i u m eine vierstündige Beratung abhielt , in
welcher für den Fall eines endgültigen Bruch,es zwi¬
schen der französischen Regierung und der Geistlichkeit ein ge¬
meinsamer Aktionsplan festgestellt wurde . Der Bischof von
Marseille , Andrieux, äußerte sich einem Berichterstatter gegen¬über sehr pessimistisch. Es werde sich in einer nahen Zukunft
die Notwendgikeit Herausstellen, den privaten Gottesdienst ein¬
zurichten.

* Paris , 25 . Febr . Der Polizeipräsident L e p i n e , gegen
dessen Schwiegersohn, den Ingenieur R a i m o n d in Baku,
von einem Arbeiter ein Revolverattentat verübt wurde , erhielt
heute um Mitternacht eine Depesche, .mach welcher der Zustand
Raimorrdjtz ein ernster , aber keineswegs hoffnungsloser ist.Der Senator Raimond , ein Bruder des verwundeten Inge¬nieurs , ist gestern abend nach Rußland abgereist.

* Rom, 28. Febr . Seine Majestät der £t ö n i g em¬
pfing heute den russischen Staatsrat v . Martens .

* Madrid , 25. Febr . Der mexikanische Konsul in Santan¬
der, dessen Bericht über die Zustände in Spanien gro¬
ßen Unwillen erregte , wurde auf Veranlassung des mexikrni -
schen Gesandten in Madrid vom Amte suspendiert .

* Paris , 25. Febr . Dem „ Eclair " zufolge ist unter
den Eingeborenen in U d s ch d a das Gerücht verbreitet ,
daß der marokkanische Kriegsminister El Gebüas ge¬
gen den Kronprätentenden Bu Hamara marschieren und
sodann das Tafilett besetzen werde.

f Tübingen , 25 . Febr . Der Professor für katholische Kirchen-
geschichte, Funk , ist gestern, 66 Jahre alt , an einem Herz¬
schlag gestorben .

t Wien , 25 . Febr . Gestern wurde hier in einer Versamm¬
lung , an der zahlreiche Vertreter der staatlichen und der Selbst¬
verwaltungsbehörden , sowie von Interessenten teilnahmen ,eine Zentralstelle für Wohnungsreform gegründet .

ff Triest , 25 . Febr . Aus Kanea wird gemeldet: Der Kapitän
der „ Jmperatrix " ist mit allen Offizieren und allen
Chargen mit Ausnahme des dritten Maschinisten , sowie mit
allen Passagieren und einem großen Teil des unteren Perso¬nals in Kanea eingetroffen . Von dem unteren Per¬
sonal sind 39 Personen , darunter acht arabische Heizer,ertrunken . Das Schiff gilt als verloren. Die Ladung
ist bis auf einen kleinen Test vernichtet. Me Geretteten sol¬len mit der „ Castore" weiter befördert werden.

f Konstantinopel, 25 . Febr . Die Pest in Dzedda breitet
sich immer mehr ans . Täglich werden etwa 50 Fälle festge¬
stellt. Unter den Negern ist noch kein Fall vorgekommen .

t Chicago, 25 . Febr . Die „Tribüne " meldet : Im hiesigen
Unterschatzamte der Vereinigten Staaten wurden in der letz¬ten Woche 200 000 Dollars gestohlen . Von den Die¬
ben fehlt jede Spur .

Industrie , Handel und Bankwesen.
* In der Sitzung des Aufstchtsrat.es der Pfälzischen

Hypothekenbank in Ludwigshafen erstattete am Samstag
die Direktion unter Vorlage der Bilanz mit Gewinn- und Ver¬
lustkonto Bericht über das Geschäftsjahr 1906. Es wurde ansGrund des Berichts beschlossen, der Generalversammlung die
Verteilung einer Dividende von- 9% ( wie im Vorjahre ) vor¬
zuschlagen.

Im Jahre 1906 wurden bei der Bremer Lebensver -
sicherungs - Bank a . G . insgesamt 3883 Anträge über
12 690 700 M . Versicherungssumme eingereicht und 3349 Po¬licen über 10 783 900 M . Versicherungssumme ausgefertigt .Von diesen ausgefertigten Policen entfallen 2744 über 9 675 000
Mark Versicherungssumme auf die eigentliche Lebensversiche¬
rung . Hiermit stellte sich der Reinzugang in dieser Abteilung
auf 1499 Policen über 5 242 670 M . Versicherungssumme.Der Gesamtversicherungsbestand der Bank stieg auf über 100
Millionen Mark.

Kvoßhevzogüches KoftHeaLer .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Dienstag , 26 . Febr . Abt. K. 41. Ab .-Vorst. Max und
Moritz, ein Bubenstück in 6 Streichen , nach der bekannten Bu¬
bengeschichte von Wilhelm Busch , Musik von Fritz Becker. „Die
Puppenfee ", Balletdiventissement. Anfang 7 Uhr, Ende nach9 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie «. Hydr.
vom 25 . Februar 1907.

Während hoher Druck den Atlantischen Ozean bedeckt, liegen
Depressionen im hohen Norden, über Ostdeutschland und über

! der Balkanhalbinsel . In Mitteleuropa hält das trübe und zu
! Schncefällen geneigte Wetter an . Eine wesentliche Aenderung
: ist vorerst nicht zu erwarten .

j Wrtternachrichten aus dem Süden
i vom 25. Februar , früh.
; Lugano wolkenlos 1 Grad ; Biarritz wolkenlos 0 Grad ; Nizza
; wolkenlos 8 Grad ; Triest heiter 1 Grad ; Florenz wolkenlos
! 4 Grad ; Rom bedeckt 4 Grad ; Cagliari heiter 9 Grad ; Brin -' bist Regen 7 Grad .
! Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Februar
23 . Nachts 9 ' » U .
24 Mrgs . 7 ' ° U .
24. Mtttgs . 2” 11 .
24. Nachts 9iS U .
25. Mrgs . 7-° U
25 . Mtttgs 2 ' ° U .

Barom.
Mw

Therm .
in 6.

Absol.
Frucht.

Fruchttg-
k-it in
Proz,

Wind

751 .4 - i . i 3 .1 73 W
753 4 - 2 .9 3 .1 85 SW
754 .3 + 15 3 .4 68
754 .8 0 .0 4 .0 87
758 .4 - 0 4 4 .1 92
755 .3 1 .7 4 .8 93 n

Himmel

bedeckt
n

wolkig
bedeckt

■jJTerfcfHeömes.
f Kiel , 25 . Febr . Der Verein Schleswig- Holsteinischer Zei -

tungsverleger hat bei dem Vorstand des Vereins Deutscher Zei¬
tungsverleger den Antrag gestellt , bei den gesetzgebenden Kör¬
perschaften dahin vorstellig zn werden, daß gesetzliche Bestim-

> mnrrgen gegen jede Versicherung von Abonnenten
; durch Zeitungen erlassen werden.
! s München, 25 . Febr . Kunstmaler Professor v . D i e tz ist' heute früh gestorben .

Höchste Temperarur aw 23 Februar + 2 .0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : — 3 .6

Nwverick' loasnu'nge des 23 . Februar : 6 .0 mm.
Schneehöhe : 2 an .
Höchste Temperatur am 24 . Februar : + 2 .0 , niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : —0 .8 .
Niederschlagsmenge des 24 . Februar : 0 9 ww .
Schneehöhe: 3 an .
Wafferstaud des Rheins am 24 . Februar, früh : Schuster-

iuset 155 w , gefallen 11 an ; Kehl 2 30 m , gefallen 19 cm ;
Ifcagan 4 07 m, gefallen 31 an ; Mannheim 4 .02 m, gefallen32 cm .

Wasserstand des Rheins am 25 Februar , früh : Tchuster -
iuscl 1 .40 m , gefallen 15 an ; Kehl 210 m , gefallen 20 cm ;
Maxau 3 83 m, gefallen 24 cm ; Mannheim 3 .65 m, gefallen
37 cm.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag:

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe
lodert sind und auseinanderberstend die Ladung freigeben , seine
^ Ipenstersahrt sortsetzen . Besonders oft ist dies in öden«wevesgekueten des südatlantischen und antarftischen Ozeansvon Feuerland über Süd - Georgien, südlich vom Kap der Gu-
-°n Hoffnung über die Crozet-Jnseln und Kerguelenland bis

Tasmanien und im südlichsten Teile des Stillen Ozeans
a Jahre können dort vergehen, bis irgend ein Schiff,
als jMten noch ein Walfischfänger, der Wichtigeres zu tun hat ,r *s mit der Zerstörung des Wracks aufzuhalten , den reisen-« n SchistẐ fpbnstern begegnet. Als ein Spiel der Stromver -

der Abdrift ( d. h . des Winddrucks ) ziehen sie dahin
JJL wrer einsamen Bahn , Jahrzehnte lang , ja in einzelnenMüm sogar bis auf die Dauer eines Jahrhunderts , während

Meerpflanzen an den vermodernden Wänden empor -
Milettert find und alles mit ihren seltsam gefärbten Gestaltenoerklerden, dieweil unten im Kielwasser sich das unheimliche

dev Salzflut sich häuslich eingerichtet hat .
g Schiffe , die ihnen Nachts begegnen, bilden sie eine so
li^ dvnde Gefahr , daß seitens der englischen Admiralität Wrack-

Wrackkarten herausgegeben werden , in denen genau
erfti t??en ist, wann und wo die nach der Reihenfolge ihrer

fortlaufend nummerierten Wracks aufs neue
wurden . Sehr häufig kommt es vor, daß dich Mann -

jS?;
1 , wrackgewordenen Segelschiffen, sich trotz drohenderoensgefahr weigert, sich von einem ihr begegnenden fremdenffe aufnehmen zu lassen . Der Grund hiervon ist nichtmer m einem den Tod verachtenden Heldentum zu suchen ,

■ den Schifferbevölkerungen aller Länder ja sehr
terilm . ist - Es gibt vielmehr auch noch sehr ma-

^ Ejvunde , derenwegen der Seemann mit dem Einsatz sei-Lebens das Schrfs gegen die Elemente bis zum letzten

Augenblick verteidigt. Vor allem anderen handelt es sich dabei
um seine eigene Zukunft. Wenn keine völlig einwandsfreien
Zeugen dafür vorhanden sind , daß das Schiff nicht mehr zu hat¬ten war , gerät die Mannschaft, die das Wrack verläßt , nur zu
leicht in den Verdacht , ihre Pflicht nicht bis zur äußersten
Grenze erfüllt zu haben. Die Folge davon ist aber , daß die
Offiziere bei keinem Reeder mehr Stellung finden und die Ma¬
trosen nirgend wo anders geheuert werden.

Die Mannschaft weist also , wenn sie genug Lebensmittel und
Trinkwasser an Bord hat , das Angebot, auf das fremde Schiff
zu gehen , in vielen Fällen zurück, die dem Nichteingeweihten
als Selbstmord dünken und oft genug folgt auch dann ein lang¬
sames , qualvolles Sterben . Me Betakelung ist über Bord ge¬
gangen. Nachdem das Schaff durch die Winde aus der Bahn der
vielbefahrenen Schifsahrtsstraßest getrieben , ist vielleicht auch
noch die unzureichende Notbemastung verloren gegangen . Die
Nahrungsmittel gehen auf die Neige und wenn dann auch als
Allerschlimmstes, was den Unglücklichen begegnen kann, das
Trinkwasser zn 'Ende geht , tritt wieder einmal eine jener
grauenhaften Katastrophen ein , über die in den Tageszeitungen
gelegentlich berichtet wird.

Bei dem aus dem steten Umgebensein von Todesgefahr leicht
erklärlichen Aberglauben der Seeleute ist es sehr begreiflich,
daß immer die entsetzlichsten Spukgeschichten entstehen , wenn
ein Schiff einem solchen mit grauenhafter Totenfracht be¬
ladenen Wrack begegnet, auf dem vielleicht zwischen den Toten
noch ein durch die Entbehrungen irre Gewordener den Rettern
entgegen wankt. Aus solchen Vorfällen entstehen die Märchen
von den Totenschiffen, die als Trugbilder einer überreizten
Phantasie in dunkler Nacht plötzlich vor den Augen der ver -

> ängstigten Wache auftauchen und eben so schnell spurlos ver¬

schwinden , vom Schiffsvolk aber als sichere Zeichen betrachtet
werden , daß das eigene Fahrzeug nächstens untergehen wird .
Grausig ist die Erzählung von dem Totenschiff Esmeralda .
Bei einer Aieuterei werden Kapitän und Steuermann von
den Matrosen erschlagen . Die Mannschaft, die sich an den
Branntweinvorräten sinnlos berauscht , ist zur Lenkung des
Schiffes nicht mehr imstande, das weit vom regelrechten Kurse
nach einem Sturme als hilfloses Wrack treibt . Auf einem un¬
weit davon segelnden Schiffe träumt um diese Zeit ein Maat ,
daß ihm eine abgehärmte, die Spuren des nahen Todes tra¬
gende Gestalt erscheint , die ihn flehentlich bittet , daß der Kurs
des Schiffes um eine bestimmte Ablenkung seitwärts gehalten
werde . Der Kapitän , dem die Sache vorgetragen wird , lacht
die Abergläubischen aus . Nach wenigen Stunden kommt aber
aus der Koje ein zweiter Matrose , der genau denselben Traum
gehabt , und um die Aufregung seines murrenden Schifssvolkes
zu beschwichtigen , läßt der Kapitän wirklich das Schiff auf die
von der Traumerscheinung angewiesene Richtung zuhalten .
Nach wenigen Stunden aber erscheint am Horizont ein masten¬
loses, dem Sinken nahes Schiff, und als das klar gemachte
Boot am Wrack fest gemacht hat, wankt den an Bordsteigenden
als einziger Ueberlebender die Jammergestalt entgegen, die
dem Träumenden erschienen ist. In hundertfältigen Varia¬
tionen kehrt dieses Totenschisf unter den veffchiedensten Namen
in der Novellistik wieder. Sin Körnchen Wahrheit ist oft ge¬
nug daran ; denn die Zufälligkeiten des Seelebens bringen
oft Tragödien , wie sie die gräßlichste Phantasie nicht arger er¬
sinnen kann. Die entsetzliche Katastrophe der „ Berlin , oi
jetzt die gesamte Kulturwelt erregt, ist hierfür ein neues , er¬
schütterndes Beispiel.



Bayard -Automobile
Die Modelle 1907 sind erschienen und nur durch uns lieferbar
- Kataloge auf Wunsch - —

AachenAnton Rütgers & wtJ « «

Konkursverfahren .
©.428 . Emmendingen . Das Kon¬

kursverfahren über das Vermögen der
Kleidermacherin Paul Heilgendorf
Ehefrau , Gertruds geb . Heilgendorffin Emmen dingen, wurde, nachdem der
in dem Vergleichstermine vom 31.Mai 1906 angenommene Zwangsver¬
gleich durch rechtskräftigen Beschlich1vom genannten Tage bestätigt ist und
heute auch Schlußtermin stattgefunden
hat , hiermit ausgehoben.

! Emmendingen , 11 . Februar 1907.
Gerichtsschveiber Gr . Amtsgerichts :

Emig.
.446 6 1

Danksagung .
Für die uns bei unserem schweren Verluste be¬

wiesene wohltuende Teilnahme danken wir herzlichst .

Karlsruhe , den 23 . Februar 1907.

Familie Klose, Hoffmann und Sachs.

Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser .Kaiser - Borax ist das natürlichste , mildeste und gesündesteseit Jahren bewährte Verschönerungsmittel für die Haut.Nur echt in roten Cartons zu 10 , 20 und 50 Pfg.mit ausführlicher Anleitung. Vorsicht beim Einkauf !
Spezialität der Firma Heinrich Mack in Ulm a. v .

Italienische T TT fj . A Italienische
Schweiz w V Schweiz

Vom 15 . Februar bis 30 . März 1907
Billige und doch feine Pension in

Beha,s bocbne7eTtem Hotel de la JPaix
©.71 .12 .11 Sonnigste Lage — Zentralheizung.

Alexander B6ha .

WWst für Spinnerei unD Weberei
Ettlingen .

Dienstag de« 26 . März 1907 , vormittags Uhr
findet die ©'400

ordentliche Generalversammlung
der Aktionäre der Gesellschaft im Sitzungssaals der Filiale der Rheinische «
Creditbank in Karlsruhe (Eingang Zirkel) statt, zu welcher die Herren
Aktionäre ergebenst etngcladen werden.

Tagesordnung .
1 . Vorlage der Bilanz nebst Gewinn- und Verlust-Konto für das ver-

floffene Geschäftsjahr, sowie der Berichte der Direktion und des Auf¬
sichtsrates Beschlußfassung über Genehmigung der Bilanz und Ent¬
lastung der Direktion und des Aufstchtsrats.

2 . Bcs blußfassung über die Vorschläge zur Gewinnverteilung.
Für die Ausübung des Stimmrechts der Aktionäre find die Bestimmungendes tz 28 der Statuten maßgebend.

Ettlingen , den 20. Februar 1907 .
Die Direktion .

8ebeLsbMfliis-8erein Karlsruhe
e. G . m. b . H.

Die verehelichen Mitglieder werden zu der am Montag de« 4 . Marzd. I .» abends 8 Uhr» im großen Saale der Gesellschasr „Eintracht statt-
findenden

ordentlichen Generalversammlung
ergebenst etngeladen. G 457.21

Der Eintritt ist nur den Bereinsmitaliedern und zwar gegen Borzeigender in ihrem Besitze befindliche « 1807er grünen Legitimatious -
karte gestattet .

Für die selbständigen Hausfrauen ist die Galerie Vorbehalten .
Die Rechnungsnachweisungen nebst Bilanz für 1906 liegen in den

Geschäftslokalen des Beretns , Zähringerstratze 45 und 47 , sowie in den Vereins¬
läden auf und können daselbst in Empfang genommen werden.

Karlsruhe , den 22 . Februar 1907 .
Der

" “
; MiMSrfiiisvmiis

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
K. Kirsch» Borfitzender.

WaaschrTaasch !
Ein modernes 4stöck . Wohn - und

Geschäftshaus» Ia . Lage in Nieder¬
bayern, Sitz oller Behörden, Wert 90
Mille, ist käuflich . Tausch gegen Re¬
staurant , Pension rc . in einem Kurort
nicht ausgeschloflen . Offerte unter M .A. 8336 an Rudolf Mofse, Frank¬
furt a. M . ©'445 .2 .1

von Hartung ’sehe

Militär- -
Forliläoflis -Aistiilt

Cassel
1866 «aatl. konz. für alle

Schul- «. Militärcxameu .
Gegen 2000 Etnjähr ., Prtman . u .
Fähnriche erfolgreich dorgebildet.

Rot« II Lose
ä 1 Mark

des Badisch Landesvereins
Nur Geldgewinne !

Ziehung bereits 12. März
3388 Bargewinne ohneAbzug
44000 IWk .

1 . Hauptgewinn
15000 Mark

2 . Hauptgewinn
5000 Mack

3386 Gewinne
24000 Mark

I 4 M | « tose 10 Mit.L.Ud M. m . , P0rto u . Liste 30 pfg .versendet das General-Deblt
I Qtilrmor Strassburg I E.J . Oiurmer , Langestr! 107.
In Karlsrnhe : Carl Götz,

'
Hebelstr. 11 15.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Oöffentliche Zustellung einer Klage.©.450 .2 . 1 . Nr . 3800 . Karlsruhe .Der Wirt Karl Rapple zur Eintrachtin Pforzheim - Brötzingen — Pro¬

zeßbevollmächtigter: Rechtsanwalt vr .Netter in -Pforzheim — klagt gegenseine Ehefrau Anna geb. Klinck, zur¬zeit au unbekannten Orten abwesend,früher zu Pforzheim - Brötzingen, mit
dem Anträge , auf Scheidung der Eheaus Verschulden der Beklagten.Der Kläger ladet die iÄklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die zweite Zivilkammer des
Großh . Landgerichts zu Karlsruhe auf

Freitag den 5 . April 1907,
vormittags 9 Uhr,mit der Aufforderung , einen bei dem

gedachten Gerichte zugelaffenen An¬
walt zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht.

Karlsruhe , den 21 . Februar 1907.
Gersbach,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.
Aufgebot.

©.440 . 2 . 1 . Nr . 2647 . Breiten . Der
Johann Ludwig Huber, Landwirt in
Kürnbach, hat beantragt , den verschol¬lenen Schneider Wilhelm Huber von
Kürnbach, geboren am 28 . August1843 , zuletzt wohnhaft in Kürnbach,
für tot zu erklären .

Der bezeichnete Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem auf

Freitag den 25. Oktober 1907,
vormittags 9s4 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gerücht anbe¬
raumten Aufgebotstermine zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird .

An Me , welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod des Verschollenen zu er¬
teilen vermögen, ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufgebotstermine
dem Gericht Anzeige zu machen .

Breiten , den 21 . Februar 1907.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Wenk .

Bekanntmachung.
G .429 . Freiburg . Fm Konkurs

über das Vermögen der Albert Schult¬
heiß Witwe, Maria geb . Schillinger in
Freiburg im Brersgau , soll die Schluß¬
verteilung erfolgen. Hierzu sind ver¬
fügbar : 2230 .30 M . Zu berücksichti¬
gen sind: 355.64 M . bevorrechtigte
Forderungen und 8150 .43 M . nicht¬
bevorrechtigte Forderungen . Das
Schlußverzeichnis liegt auf der Ge¬
richtsschreiberei III des hiesigen Amts¬
gerichts zur Einsicht auf .

Freiburg , den 22 . Februar 1907.
Der Konkursverwalter :

_ Chr^ Bauer , Rechtsanwalt .
G .430 . Nr . 1794 . Kenzingen. In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Marie Würgel , Bazar in
Endingen , wurde Termin zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldeten
Forderungen bestimmt auf

Donnerstag den 7 . März 1907,
vormittags 11 Uhr,vor das Großh . Amtsgericht hier .

Kenzingen, den 23 . Februar 1907.
Gerichtsschweiber Gr . Amtsgerichts :

_ Rapp._
'

Konkurseröffnung.
@ .431 . Nr . A 3865 . Lörrach,lieber den Nachlaß des am 18 . August1905 in Egerten verstorbenen Tag¬

löhners Johann Jakob Würslin -Den -
zer ist heute am 23. Februar 1907,
vormittags % 12 Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet worden.

Der Waisenrat Britsch in Lörrach
ist zum Konkursverwalter ernannt .

Konknrssorderungen sind bis zum14. März 1907 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Oierichte zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und eintre -

>tendenfalls über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände und zur Prüfung der angemel¬
deten Forderungen auf

Samstag den 23 . März 1907,
l _ vormit tags 10 Nhr. _

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegebeu, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol- .
gen oder zu leisten, auch die Verpflicht i
tung auferlegt , von dem Besitze der 1
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 14. März
1907 Anzeige zu machen .

Lörrach, den 23 . Februar 1907.
Gerichtsschreiüer Gr . Amtsgerichts :

Kimmig.

Bekanntmachung.Aus der Merkschen Stiftung in
Konstanz sind für das Jahr Igy7
zwei Reisestipendien von je 750 M.an besonders talentvolle junge Leute
behufs der höheren Ausbildung in
Kunst oder Wissenschaft zn vergeben .Bewerbungen sind binnen 4 Wochenbei dem Unterzeichneten Ministeriumunter Anschluß der erforderliche
Zeugnisse einzureichen. G .420.Von den Bewerbern um Merkst^
Stipendien ist nachzuweisen:

1 . daß sie badische Staatsangehörigeund entweder mit dem Stifterverwandt sind oder in einer zudem früheren Seekreis gehörigen
Gemeinde Heimaksrecht oder den
Unterstützungswohnsitz besitzen,2 . daß sie sich einem wissenschaftli¬
chen Fache , mit Ausschluß der
Theologie, oder einer Kunst wid¬
men,

3 . daß sie bereits den Grad
^ geisti¬

ger Ausbildung erlangt haben,um zum Einjährigfveiwilligen -
dienst zugelassen zu werden,4 . daß sie ihren Studien fleißigund mit gutem Erfolg Miegen
und in ihrem Betragen tadellos
sind und

5 . keine genügenden Mittel zu ihrer
weiteren Ausbildung besitzen.

Karlsruhe , den 19 . Februar 1907.
Großh . Ministerium

der Justiz , des Kultus u. Unterrichts.
I . V . :

Becherer .

VuMdkileil
for fine MmWe.

Die Ausführung der Bauarbeite «
für eine Feuergutrampe im neuen
Rangierbahnhos zu Mannheim wird
hiermit öffentlich ausgeschrieben.

Das Bedingnisheft und die Zeich¬
nung liegen auf unserer Kaî lei in
den üblichen Dienststunden auf ; auchwerden hier Angebotsformulare kosten¬los abgegeben. G.342 .3.

Die Angebote sind verschlossen und
versiegelt bis zum Eröffnungsterminam 2. März l . I ., 12 Uhr vormit¬
tags , bei uns einzureichen.

Mannheim , den 16 . Februar 1907.
Großh . Bahnbauinspektion.

Aufgebot.
G .441 . 2 . 1 . Emmendingen . Der

Bürgermeister Michael Leonhard
von Malterdingen als bevoll¬
mächtigter Stellvertreter der Land¬
wirt Johannes Diehm Ehefrau ,
Katharina geb . Heinzmann aus Mal¬
terdingen , und der Schneider John
Bolkmann Ehefrau , Katharina geb.
Diehm von da, beide zurzeit in New -
Dork wohnhaft , hat beantragt , den am
1 . Februar 1834 zu Malterdingen ge¬borenen Ehemann und bzw . Vater
seiner Vollmachtgeber, den Landwirt
Johannes Diehm , der im Jahre 1879
nach Union Hill , N .-D . , auswanderte
und seit dem Jahre 1890 verschollen
ist , für tot zu erklären .

Der Verschollene wird aufgefordert ,
sich spätestens in dem auf

Montag den 4. November 1907,
vormittags 10 Uhr,

bestimmten Aufgebotstermine bei dem
Unterzeichneten Gericht zu melden ,
widrigenfalls er für tot erklärt wer¬
den wird .

Alle, die Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu ertei¬
len vermögen, werden aufgefordert ,
spätestens im Aufgebotstermine dem
Unterzeichneten Gerichte Anzeige zu
machen.

Emmendingen , 16. Februar 1907.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Emig.

Ladung.
G .442 .3.2. 1 . Meßkirch . Der am

4. Januar 1878 zu Rohrdorf gebo¬
rene , zurzeit an unbekannten Orten
sich aufhaltende , ledige, zuletzt in Rohr¬
dorf wohnhaft gewesene

Karl Amann
wird beschuldigt , als Wehrmann der
Landwehr ersten Aufgebots ohne Er¬
laubnis ausgewandert zu sein .

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts auf

Dienstag den 9. April 1907,
vormittags 9 Nhr,

vor das 'Großh . Schöffengericht . in
Meßkirch — Zimmer Nr . 7 — zur
HauptVerhandlung geladen.

Bei uuentschulidgtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach §
472 der Strafprozessordnung von dem
König!. Bezirkskommando in Lörrach
ausgestellten Erklärung verurteilt
ipcrbcTt.

Meßkirch , den 20 . Februar 1907.
Ballweg,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Bekanntmachung .
Beim Kleinspitälefonds dahier sind

drei Stipendien von je 200 M . für
Bauhandwerker, welche eine Fortbil¬
dungsschule zu besuchen wünschen , er¬
ledig . G .447 .

Diejenigen Handwerksgehilfen aus
den berechtigten Orten , welche sich um
diese Stipendien bewerben wollen,
haben sich unter Vorlam ihrer Schul-,
Sitten - und Vermögentzzeugnisse , so¬
wie der Nachweise über ihre bisherige
Beschäftigung binnen 14 Tagen bei
diesseitiger Stelle zu melden.

Konstanz, den 15 . Februar 1907.
Großh. Berwaltungsrat
der Distriktsstiftungen ,

vr . G r o o s.
Karle .

Umjfbiinoontaarbfitftt.
Die Steinhauerarbeit aus hellem

Material — Sandstein oder Kalkstein— zur Herstellung der Eilguthalle
auf dem neuen badischen Personen¬
bahnhof Basel — zus . beeil. 375 cbm
Werkstücke für Gurten , Dachgesimse ,
Oeffnungsgestelle, Eck- und Unter¬
lagsquader — soll öffentlich vergeben
werden . G .421 .2 . 1.

Pläne und Bedingungen sind auf
unserem Hochbaubureau, Riehenstrahe
191 , Zimmer Nr . 10, aufgelegt , wo
auch die ArbeitSauszüge abgegeben
werden.

Für die Bewerbung und Verdin¬
gung sind die Bestimmungen der Ver¬
ordnung des Großh . Ministeriums der
Finanzen vom 3 . Januar 1907 ( Ge¬
setzes- und Verordnungsblatt für das
Großherzogtum Baden , Nr . III d .I . )
maßgebend.

Die Angebote sind in die Arbeits¬
auszüge nach Vorschrift einzusetzen ,
auszurechuen und verschlossen , porto¬
frei , mit Aufschrift „ Eilguthalle " ver¬
sehen , spätestens bis 6. März d. I .,
nachmittags 3 Uhr, anher einzusenden.

Die Bewerber bleiben 2 Wochen an
ihre Angebote gebunden.

Basel , den 21 . Februar 1907.
Großh . Bahnbauinspektion I I ._ _

Ardnlsmryebuilg.
Zur Herstellung einer Expreßgut -

Halle mit amgebautem Dienstzimmer
und eines freistehenden Abtrittge¬
bäudes auf dem Haltepunkt Hochstetten
sollen die nachverzeichneten Arbeiten
vergeben werden :

1 . Erd - und Maurerarbeit ,2. Zimmerarbeit .
Pläne und Bedingnisheft liegen auf

dem diesseitigen Hochbaubureau hier
und auf dem Dienstzimmer des Bahn¬
meisters Seitz in Graben zur Einsicht
auf , woselbst auch die Angebotsverzeich-
nisse abgegeben werden . G .454 .2 .1 .

Die nach Einzelpreisen zu stellenden
Angebote sind verschlossen , portofrei
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, längstens bis Mittwoch den 13.
März d . I ., nachmittags 4 Uhr, an
die unterfertigte Stelle einzureichen»
um welche Zeit die Oeffnung der ein¬
gelaufenen Angebote im Beisein der
etwa erschienenen Bewerber stattfin¬
det.

Zuschlagssrist 3 Wochen .
Bruchsal, den 23 . Februar 1907.

Großh . Bahnbauinspektion ._

brrnildier Mkrmlkhr.
Auf 1 . März 1907 werden einige

weitere württembergische Stationen m
den Ausnahmetarif 10a für Mais aus¬
genommen . Nähere Auskunft erteilen
die Dienststellen.

Karlsruhe , den 24. Februar 1907.
Großb . Generaldirektion
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